
Bey dem
Am 6. Septembr. Anno MDCCXXXII.

erfolgten fruhzeitigen Abſterben
Des

WohlEhrwurdigen, GroßAchtbahren und
Wohl-Gelahrten Herrn,

G SR NR g

ÔV¡4ν

Wohlverdienten und treufleißigen Diaconi
und “icarii bey der Bchloß-und Dom—

Rirche allhier,
Deſſen entſeelter Corper, am 8. ejuslem

Niit einem offentlichen

SeichenWegangniß
Zur Erden beſtattet wurde,

Wolten
Denen ſchmertzlichſt betrubten hinterlaſſenen ihr auff—

richtiges Mitleyden bezeigen,
Und einen wohlbedurfftigen Troſt zuſprechen

Jnnen bemerckte nahe Fnverwandte und
reſpective Fchwager.

Merſeburg, Druckts Johann Moritz Gottſchick.



GSo ware dieſer Troſt verſchwunden.
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Oll liebe Tochter meine Hand,

Der vaterlichen Treue ſetzen;
So wollen meine Thranen ſchier,

Jn gleicher Anzahl, als bey dir,
Die halb erblaſten Wangen netzen.

Du bußeſt deinem Eh' Schatz ein,
Wo aber iſt denn großre Prin

Als wenn das Hertze wird zertheilet?
Und ich vermiße einen Sohn,
Der meines Alters Freud und Cron,

Wer iſt der ſolche Bruche heilet?
Du ſiehſt die armen Wayſen gehn,

Die ihre Roth noch nicht verſtehn,
Jhr winſeln mehret deine Schmertzen,

Das jammert und 'betrubt auch mich,
Und meine Roth, vergroßert ſich,

Jn meinem tiefgebeugten Hertzen
Zwar wolt ich dir bey deiner Roth,
Die Vater Liebe biß in Todt

Mit Mund und Hertzen angeloben;
Jch wolte dir mein liebes Kind,
Und die von dir gebohren ſind,

Erdyweiſen alle Liebes-Proben,
Was aber ware das vor Troſt,
Denn wenn das Schickſaal recht erbooßt,

So ſchlagt es mehr, als eine, Wunden,
Es kan in kurtzer Zeit geſchehn,

Daß ich auch dieſtn Weg inuß gehn

Bey ihrer Schwachheit, dir ein Pfand



Drum weiſ' ich dich zu deinem GOtt,
Der ſteht dir bey in aller Noth,

Er wird dich nimmermehr verlaßen;
Der aller Wittwen Richter iſt,
Und ſeine Wahyſen nicht vergiſt,

Wird dich mit Huld und Lieb umfaßen.
Dein Seeliger war GOttes Knecht,
Er liebete was ſchlecht und recht/

Und iſt im Amte treu verblieben;
Drum wird ſein Saame auch gedeyn,
Und in erwunſchten Seegen ſeyn,

Wie GOtt ſich ihnen jelbſt verſchrieben. ecu
v. 29.Ergreiff der rechten Wittwen Pflicht,

Und ſetze deine Zuverſicht
Auf deinen GOtt, im wahren Glauben;

Erziehe deine Kinder wohl,
So ſeh ich niemänd, der dir ſoll

Den Seegen deines GOttes rauben.
So troſtet und erwecket dit bekummerte Wittwe

iht betrubter Vater
a  6oGohann Philipp anckel,

Ppat. in Liebenau und Dollnitz
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Eliebte Schweſter! unfer Hertz

Kann auch  bey deinem Gram und Schmertz

DOhndmoglich ungeruhret bleiben;
Die Eintracht, ſo zu jeder Zeit
Uns feſt verknupfft macht daß dein Leid

Auch muß in unſrer ruſt belleiben.
Wenn auf die umnam vennx Noth,4 A—
Jch meyne Dfe Mannes Tod,

Jedweder vqun imsund det n SFecdlanJo—
So wird das Hertz noch inehr gekranckt,

Und will in Zahreir gantz zerrinnen.
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Er liebte uns, wir ehrten Jhn,
Und unſer einiges Bemuhn

War ſeine Gunſt ſtets zu erhalten;
Wer zweiffelt, daß es krancken muß
Da Jhn des Himmels ſtrenger Schluß;

Und zwar ſo zeitig, laſt erkalten?
Wir wurden Jhm die letzte Pflicht,
So weit Vermogen nicht gebricht,

Durch wohlverdientes Lob erweiſen?
Nur kehrt diß unſern Vorſatz um,
Weil Seine Tugend Seinen Ruhm

Wir, Jhm zuwieder, muſten preiſen.
Doch damit, wenn Vermuthung gilt
Wird unſre Schuldigkeit erfullt,

Sein Wollen unbeleidigt bleiben;
Wenn, eh anitzo unſerm Kiel

Wir ſetzen ſein beſtiinmtes Ziel,
Zum Troſt und Wunſch, wir dieß noch ſchreiben.

Getroſt! weil Sein erfreuter Geiſt,
Der ſich der Eitelkeit entreiſt,

Jn ewger Freud und Wonne ſchwebet;
Getroſt betrubte! eurer Bruſt,
Jſt ja vorhin nicht: unbewuſt,

Daß GoOtt, eur Mann und Vater, lebet.
O ſo verbannet doch den Schmeertz,

Werfft Gram und Jammer hinterwerts,
Laßt nur den Harm mit Jhm begraben!

Und machet euch dabey den Schluß,
Das ſeine fromme Seele muß

Dem Himmel wohlgefallen haben.
Hierdurch bezeigen ihr ſchuldiges Beyleyd der

Hochbetrubten Frau Wittwe

Sammtliche Gebrudere.
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